
 

 

 

1926 – 2026: 100 Jahre Seminar für Genossenschaftswesen der 

Universität zu Köln 
 

Das 100-jährige Gründungsjubiläum des Seminars für Genossenschaftswesen der Universität zu Köln 

fällt in das 125. Jubiläumsjahr der WiSo-Fakultät, deren Geschichte mit Gründung der 

Handelshochschule im Jahr 1901 beginnt. 

 

 

Erstes Domizil der „Städtischen Handelshochschule Cöln, 1. Mai 1901;                        später Umzug in die heutige FH  

(Heute Hansagymnasium) 

 

Entwicklung des Seminars für Genossenschaftswesen bis 1945 
Schon im 19. Jahrhundert gab es seitens der Bürgerschaft und der Stadt Bestrebungen, die von 1388 

bis zur Schließung durch die französischen Besatzer 1798 existierende Universität 

wiedereinzurichten. Zunächst wurde unter dem Bürgermeister der Stadt Köln, Konrad Adenauer, die 

Idee von Christian Eckert, dem späteren Gründungsdirektor der Universität, aufgegriffen, ein 

Sozialwissenschaftliches Forschungsinstitut zu errichten. Dieses Forschungsinstitut forcierte die 



Transformation der Handelshochschule in eine städtische Universität im Jahr 1919. Bis zum Jahr 1954 

wurde die Universität aus Mitteln der Stadt Köln finanziert, erst ein Staatsvertrag zwischen der Stadt 

Köln und dem Land NRW, den Prof. Wessels als damaliger Rektor der Universität mit aushandelte, 

strukturierte die städtische Hochschule zur Landes-Universität um. 

Das Leitbild der Universität wurde durch drei Prinzipien gekennzeichnet: 

• Pluralität 

• Praxisbezug und 

• Sozialbezug.  

Passend zu diesem Leitbild wandten sich Lehrpersonen der Universität dem Genossenschaftswesen 

zu und boten bereits kurz nach der Gründung der Universität gemeinsam mit herausragenden 

Vertretern der Genossenschaftspraxis Lehrveranstaltungen für Studierende wie auch für Vorstände, 

Aufsichtsratsmitglieder sowie höhere Angestellte von Genossenschaften an. Am 1. Mai 1926 erstellte 

der damalige Privatdozent Dr. Wilhelm Vleugels eine „Denkschrift über die Notwendigkeit eines 

systematischen Ausbaus des genossenschaftlichen Unterrichtsbetriebes und die Errichtung eines 

Seminars für Genossenschaftswesen an der Universität zu Köln“. Noch im Sommersemester nahm 

das Seminar für Genossenschaftswesen Gestalt an und bezog Räume für Lehrende und die 

Bibliothek. Da die finanzielle Basis, die seitens der Universität bereitgestellt wurde, nur sehr gering 

war, unterstützte die Genossenschaftspraxis von Beginn an das Seminar auch finanziell.  

Der Weggang von Prof. Vleugels an die Universität Königsberg (1928), der Tod von Justizrat Dr. Georg 

Fuchs (1932) sowie von Prof. Helpenstein (1937) hinterließ eine Lücke in der Leitung des Seminars, 

das nur kommissarisch verwaltet die Zeit des Nationalsozialismus überstand. 1945 wurde es 

geschlossen und 1951 durch Prof. Dr. Gerhard Weisser wiedereröffnet.  

 

Die Wiedereinrichtung des Seminars für Genossenschaftswesen unter 

Prof. Dr. Gerhard Weisser 
1951 wurde das Seminar für Genossenschaftswesen durch den Ordinarius für Sozialpolitik Gerhard 

Weisser (1898-1989) wiedereingerichtet. Seither besteht eine professorale Personalunion zwischen 

dem Seminar für Sozialpolitik und dem Seminar für Genossenschaftswesen. Nicht alle drei, zeitweilig 

vier Professoren für Sozialpolitik richteten ihr wissenschaftliches Interesse auch dem 

Genossenschaftswesen, aber das Seminar für Genossenschaftswesen ist bis heute von der 

wissenschaftlichen Ausrichtung des Wiederbegründers Gerhard Weisser sowie der Nähe zur 

Sozialpolitik geprägt. (Link: Das Wissenschaftsprofil des Kölner Seminars für Sozialpolitik).  

https://genosem.uni-koeln.de/sites/genosem_fv/user_upload/Profil_des_Seminars_Broschuere.pdf


       

Prof. Dr. Gerhard Weisser  Prof. Dr. Werner Wilhelm Engelhardt 

1955 wurde bereits die erste Internationale Genossenschaftswissenschaftliche Tagung in Köln unter 

der Leitung von Prof. Weisser, organisiert durch den damaligen Assistenten Werner Wilhelm 

Engelhardt, ausgerichtet zum Thema „Was leistet die betriebswirtschaftliche Disziplin Morphologie 

der Einzelwirtschaften zur Erforschung der Unternehmenstypen, besonders der genossenschaftlichen 

und der öffentlichen Unternehmen?“ Bis heute ist die Unternehmensmorphologie als (1) formale 

Lehre von den möglichen Eigenschaften von Unternehmen und deren Kombination, als (2) 

erfahrungswissenschaftliche bzw. empirische Lehre von den Realtypen und (3) als normative, 

anwendungsorientiere Lehre leitend bei der wissenschaftlichen Analyse der Besonderheiten der 

Genossenschaften als demokratisch verfasste Bedarfswirtschaften. Im Anschluss an die Tagung 

wurde der Verein zur Förderung der genossenschaftswissenschaftlichen Forschung an der Universität 

zu Köln gegründet. 

Im Jahr 2008 wurde unter der Leitung der Professoren Rösner und Schulz-Nieswandt die XVI. 

Internationale Genossenschaftswissenschaftliche Tagung im Auftrag der Arbeitsgemeinschaft 

Genossenschaftswissenschaftlicher Institute zum Thema „Beiträge der genossenschaftlichen 

Selbsthilfe zur wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung“ durchgeführt. Die spätere 

Nobelpreisträgerin (2009, gemeinsam mit Oliver Williamson), Elinor Ostrom hielt den ersten 

Plenarvortrag zur wissenschaftlichen Grundlegung.  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

v.l.: Hans Jürgen Rösner, Hans Pfeifer, Muhammad Yunus, Monika Thoben, Eckhard Ott, Elinor Ostron, Rainer Kühl 

Die damalige wissenschaftliche Ausrichtung des Seminars für Genossenschaftswesen bestimmte die 

Bereiche, innerhalb derer die genossenschaftliche Rechts- und Wirtschaftsform analysiert wurden: 

Genossenschaften und Mittelstandsentwicklung, Genossenschaften und soziale Dienste, 

Genossenschaften und Entwicklungsförderung. Strukturiert wurde die Tagung in „Wissenschaftliche 

Grundlegung“, „Probleme der genossenschaftlichen Praxis aus Sicht der Wissenschaft, der 

Genossenschaftsverbände und der Genossenschaften“ sowie „Forschungsdesiderate“. 

Der AGI-Wissenschaftspreis wurde Muhammad Yunus (Friedensnobelpreisträger des Jahres 2006) 

verliehen für seine Verdienste bei der Gründung und Entwicklung der Grameen Bank in Bangladesch, 

deren Geschäftsmodell die Mikrofinanzierungen für Arme zur Ermöglichung selbstständiger 

Tätigkeiten ist. 

 

Das Seminar für Genossenschaftswesen unter Prof. (em.) Dr. Frank 

Schulz-Nieswandt 
 

Seit 2012 leitet Prof. Frank Schulz-Nieswandt das Seminar für 

Genossenschaftswesen, der sich in der Kontinuität des von Prof. 

Weisser gelebten freiheitlichen Sozialismus stehend sieht und diese 

Tradition fortführt bzw. weiter entwickelt (Link Das 

Wissenschaftsprofil des Kölner Seminars für Genossenschaftswesen, S. 

4). Seit seiner Emeritierung zum 1. August 2024 wurde nun der von 

ihm besetzte letzte Lehrstuhl umgewidmet und für die Sozialpolitik geschlossen. Damit endet die 

Kölner Tradition der Sozialpolitikforschung in einem eigenständigen Seminar bzw. Lehrstuhl. 

Bedeutsam für die Genossenschaftsforschung und –lehre ist die Fortführung des 

Genossenschaftsseminars, „da die Direktorenrolle im Sinne des mitgliedschaftlichen Status gemäß 

§ 9 Absatz 2 HG NRW auf Wunsch der WiSo-Fakultät auf der Grundlage einer Entscheidung des 

https://genosem.uni-koeln.de/sites/genosem_fv/user_upload/Profil_des_Seminars_Broschuere.pdf#page=6
https://genosem.uni-koeln.de/sites/genosem_fv/user_upload/Profil_des_Seminars_Broschuere.pdf#page=6
https://genosem.uni-koeln.de/sites/genosem_fv/user_upload/Profil_des_Seminars_Broschuere.pdf#page=6


Rektorats weiterbestehen wird.“ (Link Das Wissenschaftsprofil des Kölner Seminars für 

Genossenschaftswesen, S. 4). 

Hervorzuheben sind heute:  

 

(1)  die komplexe Interdisziplinarität, 

(2) die (auch philosophische) Theoriefundierung, 

(3) der (wenngleich auf qualitative Methoden fokussierte) Methodenpluralismus, 

(4) das ausgeprägte Geschichtsbewusstsein, 

(5) die gewollte und in diesem Sinne engagierte Praxisnähe, (6) die authentische 

Kooperationsfähigkeit, 

(7) die (vor allem in anwendungsorientierter und transdisziplinärer 

Art praktizierte) Forschungsstärke, 

(8) die (in zahlreichen Formaten diversifizierte) Publikationsstärke sowie 

(9) die stark nachgefragte Verankerung in den Bachelor- und Master-Studiengängen der 

WiSo-Fakultät, auch in den fakultätsübergreifenden Verbundstudiengängen der Kölner 

Universität. 

 

Daraus ergibt sich der Nutzen für die Praxis: 

 

(1) Neue sozialreform-orientierte Genossenschaften finden hier Beiträge zu ihrer besonderen 

Wertschätzung, aber auch 

(2) etablierte Genossenschaften partizipieren an der grundsätzlichen Wertschätzung der Idee 

der Genossenschaft als Kulturgut. 

(3) Unsere anwendungsorientierte Forschung gibt Antworten auf konkrete Fragen und 

Probleme der Praxis. Unser Handeln ist darauf gerichtet, Regeln, Modelle und Verfahren für 

die bessere Handhabung oder gar Lösung praktischer Probleme zu entwickeln. 

(4) Die Fragen unserer Forschung kommen aus der Praxis und die Erkenntnisse unserer 

Forschung fließen in unterschiedliche Kommunikationsformate mit der Praxis und unsere 

universitären Lehrangebote. 

(5) Die Praxis profitiert von unserem edukativen Beitrag in der alltäglichen Lehrtätigkeit an 

der Universität zu Köln: Hier werden Studierende intensiv mit der Idee der Genossenschaft 

»empowernd« konfrontiert und in ihrer Meinungsbildung und Wertebildung gefördert. 

(6) Das Seminar für  Genossenschaftswesen ist ein öffentlich-rechtliches In-Institut der WiSo-

Fakultät der Universität zu Köln, das seinen primären Sinn in der wissenschaftlichen 

Bildungsarbeit mit Studierenden auf Bachelor-, Master- und Promotionsniveau sieht. Hierbei 

wird Humankapital mit ideellen Bindungen generiert. 

(Link Das Wissenschaftsprofil des Kölner Seminars für Genossenschaftswesen, S. 10-11) 

https://genosem.uni-koeln.de/sites/genosem_fv/user_upload/Profil_des_Seminars_Broschuere.pdf#page=6
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Herausragende Forschungsprojekte der letzten Jahre  

Von Beginn an setzte Prof. Weisser besondere Schwerpunkte nicht nur in seiner wissenschaftlichen 

Ausrichtung im Fach Sozialpolitik sowie im Fach Genossenschaftswesen, die auch zu einer regen 

Beratungstätigkeit in Politik und Verwaltung führte. Dies kann hier nicht im einzelnen nachvollzogen 

werden, daher wendet sich der Blick auf herausragende Forschungsprojekte der letzten Jahre. Dabei 

finden hier Dissertationsprojekte hier keine Berücksichtigung. Hier geht es um solche Projekte, die 

allein durch Drittmittel der Auftraggeber (Bundesministerien oder EU-finanzierte Projekte) finanziert 

und mit anderen Projektpartnern durchgeführt werden.  

Ab dem Jahr 2005 bis 2012 wurden unter der wissenschaftlichen Leitung von Prof. Dr. Rösner 

mehrere EU-finanzierte Projekte in Kooperation mit den Partnern Erasmus Universität Rotterdam 

und Federation of Indian Chambers of Commerce & Industry im Bereich des 

Entwicklungszusammenhangs durchgeführt:  

• Dipl.-Volksw. Ralf Radermacher: Stärkung von Kleinstversicherungseinheiten im 

Gesundheitsbereich für arme Bevölkerungsgruppen in Indien 

• Dipl.-Volksw. Philipp Degens/ Dipl.-Volksw. Gerald Leppert/ Lisa-Marie Rohrdantz, 

Afrikanistin (M.A.): „Pro MHI Africa“ – EU-African university network to strengthen 

community-based micro health insurance. 

• Dipl. Reg-Wiss. LA Christina May, Dr. Katja Roth: Developing Efficient and Responsive 

Community Based Micro Health Insurance in India. 

2015 „Potenziale und Hemmnisse von unternehmerischen Aktivitäten in der Rechtsform der 

Genossenschaft“. Dr. Johannes Blome-Drees, Philipp Degens und Clemens Schimmele haben, 

gemeinsam mit Kienbaum Management Consultants GmbH, im Auftrag des Bundesministeriums für 

Wirtschaft und Technologie eine Studie zu Potenzialen und Hemmnissen unternehmerischer 

Aktivitäten in der Rechtsform der Genossenschaft erstellt. Blome-Drees, J. et al. (2013): Potenziale 

und Hemmnisse von unternehmerischen Aktivitäten in der Rechtsform der Genossenschaft, Studie 

im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie. Lit Verlag. 

 

Dr. Johannes Blome-Drees          Dr. Simon Micken…Dr. Joschka Moldenhauer   M.Sc. Julia Beideck 

2019 Dr. Johannes Blome-Drees, Joschka Moldenhauer: Teilgabe. Die bürgerschaftliche, 

genossenschaftliche und sozialunternehmerische Schaffung und Gestaltung 

gemeinwohlorientierter Versorgung. In Kooperation mit dem Institut für ökologische 

Wirtschaftsforschung (IÖW) und der Universität Hamburg (Fachbereich Sozialökonomie) werden in 

diesem Projekt die Wirtschaftsweisen der Zivilgesellschaft sowie deren Gemeinwohlförderlichkeit 

analysiert.  



 

 

Prof. Dr. Frank Schulz-Nieswandt, Joschka Moldenhauern Simon Micken: AdvancementS in Social 

Economy Through Technical Solutions (ASSETS). 

Das Seminar für Genossenschaftswesen hat sich in einem Verbund von 15 Universitäten und 

Praxispartner:innen aus der gesamten EU erfolgreich für ein durch die EU im Rahmen der HORIZON 

Research Innovation Actions gefördertes Forschungsprojekte beworben. Das Projekt unter dem Titel 

„AdvancementS in Social Economy through Technical Solutions (ASSETS)” wendet eine vierstufige 

Strategie an, um die Auswirkungen der Sozialwirtschaft auf soziale Eingliederung, Qualität der 

Arbeitsplätze und Nachhaltigkeit zu untersuchen: Das Projekt sieht die Durchführung von 

Forschungsarbeiten und Fallstudien in verschiedenen Regionen innerhalb und außerhalb der 

Europäischen Union, eine Verbesserung der Evaluierungsinstrumente durch lokale Integration und 

technologischen Fortschritt sowie die Schaffung einer digitalen Kooperationsplattform zur 

Einbindung von Stakeholdern und zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen in der Sozialwirtschaft 

vor. Der Kölner Teil des Projektes fokussiert dabei auf die Rolle der Genossenschaften in der 

Regionalentwicklung.  

2024 Prof. (em.) Dr. Frank Schulz-Nieswandt, Julia Beideck, Dr. Joschka Moldenhauer, Dr. Simon 

Micken, & Dr. Johannes Blome-Drees: INSOLA – Integrierte Sozialraumbildung und nachhaltige 

Sozialraumentwicklung in der Lausitz. 

Das Projekt INSOLA soll eine komplexe Sozialraumanalyse als Grundlage einer permanenten 

lernenden Fortschreibung der Sozialraumentwicklungsanalyse leisten, die wiederum als Basis für 

langfristige Veränderungen in der Region als Sozialraumentwicklungsarbeit dient. Durch die 

systematische Erfassung und Analyse sozialer Bedarfe in Bereichen wie Alter im Generationsgefüge, 

Medizin, Pflege, Behinderung, Wohnen, Mobilität sowie Engagement und Demokratie schafft das 

Projekt eine fundierte Wissensgrundlage, auf die die zukünftigen Entwicklungen aufbauen können. 

Diese Grundlage der analytischen Sozialraumentwicklungsarbeit ist in diesem Sinne entscheidend für 

die gezielte Weiterentwicklung der sozialen Infrastruktur, für den Aufbau und für die Pflege 

nachhaltiger Netzwerke und für die Stärkung der regionalen Resilienz in der Bewältigung der 

Strukturprobleme der Region. Das Projekt INSOLA soll helfen, soziale Innovationen nicht isoliert, 

sondern in einem relationalen Gefüge des Sozialraums als Netzwerkstruktur zur Wirkung kommen zu 

lassen. Die effektive und nachhaltige Sozialraumentwicklung ist der Ertrag des sozialinvestiven 

Projektes, weil in der Konsortialkonstellation aus »Soziales Netzwerk Lausitz gGmbH« (SNL) und dem 

Seminar für Genossenschaftswesen der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der 

Universität zu Köln im Dialog mit den SozialraumakteurInnen ein kommunikativer 

Revitalisierungsprozess der sozialen Entwicklungspotenziale zur Steigerung der lokalen und 

regionalen Resilienz bewirkt werden soll. Gefördert wird das Vorhaben im Rahmen des Programms 

„WIR! – Wandel durch Innovation in der Region“ durch das Bundesministerium für Forschung, 

Technologie und Raumfahrt (BMFTR). 

Prof. (em.) Dr. Frank Schulz-Nieswandt, Dr. Jerome Warren: Eu-Horizon 2030 Projekt BioFairNet. Das 

EU-finanzierte BioFairNet-Projekt schafft ein digitales Netzwerk für die Zusammenarbeit im Bereich 

der Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft. Über diese Plattform werden Akteure Ideen austauschen, 

gemeinsam Lösungen entwickeln und nachhaltige Praktiken abbilden können. Ziel des Projekts ist es, 

die Landwirtschaft und den Bergbau bei ihrem Wandel zu unterstützen – mit einem webbasierten 

Tool, das gemeinsam mit den direkt Beteiligten entwickelt wird. Die Mission des Projektes ist es 

daher, Akteure der Bio-/Kreislaufwirtschaft in der EU und darüber hinaus (das Projekt hat auch 

Partner in Kanada und Kenia) zu verstehen, zu synthetisieren, zu vernetzen, zu katalysieren und 

dadurch zu stärken. 



Personen: ProfessorInnen, Lehrbeauftragte, MitarbeiterInnen der 

Universität 
1926-1928  auf Betreiben des PD Dr. Wilhelm Vleugels wird das Seminar für 

Genossenschaftswesen gegründet; Prof. Vleugels nimmt am 10.9.28 den Ruf an die 

Universität Königsberg an. An seiner Seite arbeitete Justizrat Dr. Georg Fuchs (1868-

1932), Vorsitzender des Rheinischen Genossenschaftsverbandes, der an der 

Universität mit Vorlesungen beauftragt war. Gemeinsam planten Vleugels und Fuchs 

die erste Schriftenreihe „Die Genossenschaft. Sammlung von Vorträgen des Seminars 

für Genossenschaftswesen an der Universität zu Köln“. 1923 veröffentlichte Georg 

Fuchs bereits die Monographie „Genossenschaftsrecht und Genossenschaftswesen“, 

Leipzig: Gloeckner. 

1928-1934  PD Dr. jur Franz Helpenstein, Direktor des Seminars für Genossenschaftswesen; 

gleichzeitig: Seminar für Betriebliche Steuerlehre; PD für Finanzwissenschaft (1925-

1932) nb. ao. Professor für Finanzwissenschaft und Betriebliche Steuerlehre (1932-

1935) o. Professor für Versicherungswissenschaft und Betriebliche Steuerlehre (1935-

1937). 1937 stirbt Dr. Helpenstein.  

1934-1941 Das Seminar wird von Prof. Dr. Erwin von Beckerath, o. Professor für Wirtschaftliche 

Staatswissenschaften (1924-1939), mitverwaltet. 

1941-1945 Prof. Theodor Wessels leitet das Seminar als Direktor des Seminars für 

Staatswissenschaften der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät. 1943 

ernannte man ihn zum Leiter des von ihm mitbegründeten Instituts für 

Energiewirtschaft, das er bis 1970 leitete. Alle zwei Jahre wird der renommierte 

Theodor-Wessels-Preis an WissenschaftlerInnen vergeben, die zu Themen der 

Energiewirtschaft forschen.  

1945-1950  Das Seminar ist geschlossen. 

1951-1967  Prof. Dr. Gerhard Weisser richtet das Seminar wieder ein und leitet es als 

Seminardirektor. Hauptamtlich ist er Direktor des Seminars für Sozialpolitik der 

Universität zu Köln. Auch seine Nachfolger arbeiten hauptamtlich auf Lehrstühlen für 

Sozialpolitik und widmen sich zugleich dem Seminar für Genossenschaftswesen.  

Seine Schüler, die auch im Genossenschaftswesen tätig sind, sind: Prof. Dr. Otto 

Blume, Prof. Theo Thiemeyer, Prof. Dr. Werner Wilhelm Engelhardt. 

1967-1970 Ohne expliziten Seminardirektor sind im Seminar für Genossenschaftswesen aktiv 

→ Prof. Dr. Otto Blume (* 15. Februar 1919 in Porz; † 5. März 1987 in Köln; seine 

Schüler sind eher unter den Sozialpolitikern zu finden: Gerhard Bäcker (Universität 

Duisburg-Essen), Gerhard Naegele (Technische Universität Dortmund), Klaus 

Hofemann (Fachhochschule Köln) und Reinhard Bispinck (WSI in der Hans-Böckler-

Stiftung). 

→ und Prof. Dr. Werner Wilhelm Engelhardt (* 13.2.1926, emeritiert 1994; † 

9.9.2021). Schüler*innen u.a.: Dorothee von Brentano, Prof. Dr. Beate Finis 

(University of Applied Sciences Frankfurt), Dr. Karl-Heinz Reiche, geb. Stuchlik, Prof. 

Dr. Michael Heister (Abteilungsleiter im Bundesinstitut für Berufsbildung in Bonn, 

Honorar-Prof. Hochschule Bonn-Rhein-Sieg), Dr. Reiner Selbach (DZ BANK). 

1970-1973  Prof. Dr. Heinz Lampert (* 21.3.1930 † 4.4.2007) ist Seminardirektor (Doktorand mit 

genossenschaftlichem Thema in Köln: Dr. Michael Hoppe) Ab 1973 Ordentlicher 
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Professor für Volkswirtschaftslehre, insb. Wirtschafts- und Sozialpolitik, an die 

Universität Augsburg, em. 1995. 

1975-1977  Prof. Dr. Werner Wilhelm Engelhardt ist kommissarischer Seminardirektor (s.o.; 

siehe auch: http://www.genosem.uni-koeln.de/de/team/emeriti/prof-engelhardt/ ). 

1973-1993  Prof. Dr. Philipp Herder-Dorneich (*. 17.6.1928, em. 1993; siehe auch 

http://www.genosem.uni-koeln.de/team/emeriti/prof-herder-dorneich/ ) Direktor 

des Seminars für Genossenschaftswesen (ab 1977 im Wechsel mit Prof. Zerche) 

Seine Doktoranden sind eher in der Sozialpolitik zu finden wie bspw. Dr. Peter 

Weuthen (Chief Development Officern, DBA State Certified Business Manager der 

medfacilities Gruppe, Köln) und Univ.-Prof. Dr. rer. pol. Jürgen Wasem (Universität 

Duisburg-Essen) 

1977-2003 Prof. Dr. Jürgen Zerche (*1938-†2019) (siehe [Wecken Sie das Interesse Ihrer Leser 

mit einem passenden Zitat aus dem Dokument, oder verwenden Sie diesen Platz, um 

eine Kernaussage zu betonen. Um das Textfeld an einer beliebigen Stelle auf der Seite 

zu platzieren, ziehen Sie es einfach.] 

http://www.genosem.uni-koeln.de/de/team/emeriti/prof-zerche/ Direktor im 

Seminar für Genossenschaftswesen (im Wechsel mit Prof. Herder-Dorneich bis 1993). 

Doktoranden im Genossenschaftswesen, u.a. Marion Pester (u.a. Vorsitzende der 

Geschäftsleitung in Zürich DZ PRIVATBANK AG), Veit Luxem †(Vorstandsvorsitzender 

der Volksbank Erkelenz eG), Stefan Fanderl (u.a. Vorsitzender Karstadt, im Vorstand 

der REWE), Reinhard Mathweis (DZ Bank).  
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Bibliothekarin Klara Skoljar, Dr. Johannes Blome-Drees, Dr. Ingrid Schmale, Ralf Radermacher, Prof. Rösner, Prof. Zerche, Prof. Mossler, Prof. Schulz-Nieswandt 

2003-2012 Prof. Dr. Hans Jürgen Rösner leitet das Seminar für Genossenschaftswesen (siehe 

auch http://www.genosem.uni-koeln.de/team/emeriti/prof-roesner/ ). Seine 

Doktoranden im Fach Genossenschaftswesen sind Anselm Meyer-Antz (Misereor, 

Aachen), Stepan Sommer, Gerald Leppert (Senior Evaluator Deutsches 

Evaluierungsinstitut der Entwicklungszusammenarbeit gGmbH) Katja Roth, Christina 

May.  

seit 2013  Prof. Dr. Frank Schulz-Nieswandt ist geschäftsführender Direktor des Seminars für 

Genossenschaftswesen (siehe: http://www.sozialpolitik.uni-

koeln.de/home/team/professur/prof-dr-frank-schulz-nieswandt/ ). Gemeinsam mit 

Ingrid Schmale und Johannes Blome Drees sowie Philipp Degens, Nicole Göler von 

Ravensburg, (Alexander Jungmeister), Christian Picker gibt er das Handbuch 

Genossenschaftswesen heraus. Die 2. Auflage ist in Arbeit. Er ist Herausgeber der 

Zeitschrift für Gemeinwirtschaft und Gemeinwohl (ZGuG).  

Von den bisher über 100 Promotionen unter seiner Leitung seien hier für das Fach 

Genossenschaftswesen sein Doktorand Philipp Degens (Professur an der Frankfurt 

University of Applied Science, Frankfurt), wie auch sein ehemaliger Doktorand Prof. 

Dr. Remi Maier-Rigaud (Hochschule Bonn-Rhein-Sieg) genannt. Weitere 

Doktoranden sind im Fach Genossenschaftswesen Dr. Clemens Schimmele, Dr. 

Joschka Moldenhauer, Dr. Simon Micken, Jerome Warren, Julia Beideck. 

Lehrbeauftragte waren  

http://www.genosem.uni-koeln.de/team/emeriti/prof-roesner/
http://www.sozialpolitik.uni-koeln.de/home/team/professur/prof-dr-frank-schulz-nieswandt/
http://www.sozialpolitik.uni-koeln.de/home/team/professur/prof-dr-frank-schulz-nieswandt/


• Ab 1980 bis 1999 erfüllte RA Egon Metz, Deutscher Genossenschafts- und Raiffeisenverband, 

Mitautor des Kommentars zum Genossenschaftsgesetz „Lang/Weidmüller“ im Wechsel mit 

Dr. Claus Peter Mossler einen Lehrauftrag.  

• Von 1980 Dr. Claus Peter Mossler, Vorstandssprecher des Genossenschaftsverbandes 

Rheinland, bis zum Jahr 1999/2000 erhielt Dr. Claus Peter Mossler im Wechsel mit RA Egon 

Metz einen Lehrauftrag. Im Jahr 1999/2000 wurde Prof. Mossler zum Honorarprofessor der 

Wiso-Fakultät ernannt und lehrte bis zum Jahr 2010 im Fach Genossenschaftswesen. 

• Über seit den 1990er Jahren erhielten Dr. Johannes Blome-Drees und Dr. Ingrid Schmale 

Lehraufträge im Fach Genossenschaftswesen, bis beide seit 2009 Lehrveranstaltungen als 

Lecturer anbieten.  

Johannes Blome-Drees ist Mitherausgeber der Zeitschrift für das gesamte 

Genossenschaftswesen (ZfgG).  

Text: Dr. Ingrid Schmale 


